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■ Apotheken-Notdienst
Montag:

Vilstal Apotheke,
Geisenhausen, Tel. 08743-966 33 36

St. Johannes-Apotheke,
Neumarkt-St. Veit, Tel. 08639-248

Hintergrunddienst:
von 12.30 bis 13.45 Uhr

und von 18 bis 19.30 Uhr:
Marien-Apotheke,

Vilsbiburg, Tel. 08741-96 86 90

■ Rettungsdienst/Notarzt
Rettungsdienst 112

■ Ärztl. Bereitschaftsdienst
Mittwochnachmittag, Freitag-
abend, Wochenende, Feiertage
(außerhalb der Öffnungszeiten

der Arztpraxen)
116 117
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„Es gibt uns noch!“
Chöre und Orchester in der Corona-Krise: Vorsichtiger Neuanfang

Von Georg Soller

Vilsbiburg. „Kunst und Kultur
sind die Seele einer Gesellschaft
und kein Nice-to-Have – erst recht
nicht für eine Gesellschaft in Kri-
senzeiten.“ Dieser Satz von Kultur-
staatsministerin Monika Grütters
steht im Kontrast zur grundsätzli-
chen Problematik: Orchester und
Chöre leben von Nähe und Aus-
tausch – und das steht in deutlichem
Widerspruch zu den Abstandsre-
geln, die in Corona-Zeiten das Maß
der Dinge sind – außer in Ferienflie-
gern.

Der Musikverein Vilsbiburg hatte
vor drei Wochen seinen ersten Auf-
tritt seit dem Lockdown: Vier Musi-
kanten spielten im Garten des Ge-
schwister-Lechner-Altenheims und
waren froh darüber, wieder spielen
zu dürfen.

Nun ist ein Vierer-Ensemble für
ein Orchester, das mit mehr als 40
Musikern Konzerte gibt, schon eine
Ausnahme. „Wir hatten nicht mal
Noten für diese Besetzung, die ha-
ben wir uns bestellen müssen“, er-
zählt Vorsitzender Gerald Ciman-
der. Doch es habe großen Spaß ge-
macht, schon die Probe in seiner
Doppelgarage: „Nach der ersten
Probe haben wir festgestellt, dass
eine zweite auch nicht schaden wür-
de“, sagt der Trompeter, der freimü-
tig einräumte, dass das Üben ohne

ein festes Ziel vor Augen sehr
schwer falle.

Doch ein festes Ziel – spricht: ein
Konzerttermin – ist derzeit noch
nicht absehbar. Zu unsicher ist die
Gesundheitslage, als dass irgendein
Verantwortlicher sich trauen würde
zu sagen: „Im Herbst sind wieder
Konzerte möglich.“ Voller Hoffnung
blicken die Musiker derzeit ins be-
nachbarte Österreich, wo ab August
Open-Air-Konzerte mit bis zu 1000
Zuschauern möglich sein sollen.
„Viele österreichische Entwicklun-
gen sind nach einigen Wochen auch
bei uns umgesetzt worden“, sagen
die Musiker. Diese offensichtlich
nicht: Konzertveranstaltungen sind
bei uns derzeit noch so stark be-
grenzt, dass der Begriff Konzert
nicht zutreffen würde.

Aus der Gesangspause
zurückkehren
Bis also in unbekannter Zukunft

Chöre und Orchester wieder unter
halbwegs normalen Bedingungen
auftreten können, gilt es für die ver-
antwortlichen Ensembleleiter, ihre
Chöre und Orchester aus der großen
Pause wieder herauszuholen. Vielen
Sängern fehle die wöchentliche
Probe, der gemeinsame Gesang und
die Gesellschaft, berichten Antonie
Gorzawski, die musikalische Leite-
rin der Chorgemeinschaft, und Ma-
rita Maierholzner, die der Kantorei

der evangelischen Christuskirche
vorsteht. Sie haben aber auch das
Gegenteil erfahren: „Es gibt vor al-
len unter den Ältern große Beden-
ken, dass die Lockerungen viel zu
schnell kämen und sich das Virus
wieder neu entfalten könnte“, sagte
Maierholzner.

Nachdem die Lockerungen mitt-
lerweile auch wieder eine einge-
schränkte Probenarbeit zulassen,
wurden die Mitglieder beider Chöre
unabhängig voneinander per
E-Mail befragt, ob sie daran teil-
nehmen wollten: „Uns ging es da-
rum, allen, die wieder singen wol-
len, die Möglichkeit dazu zu geben.
Die anderen, die noch Bedenken ha-
ben, sollten dies ebenso offen sagen
können“, erläuterte Gorzawski, „es
soll sich niemand verpflichtet füh-
len.“ Denn derzeit wäre es ohnehin
nicht möglich, dass alle Sängerin-
nen und Sänger gemeinsam in eine
Probe kämen. Und während bei der
Chorgemeinschaft die Zustimmung
groß war, blieb die Resonanz aus der
Kantorei eher verhalten.

Und so hat die Chorgemeinschaft
in der Bergkirche jetzt ihre Proben-
arbeit wieder aufgenommen. Rund
30 Sängerinnen und Sänger sind
nach Anmeldung am vergangenen
Donnerstag zum zweiten Treffen ge-
kommen und haben auf den mar-
kierten Plätzen in der Wallfahrts-
kirche Platz genommen. Die Chor-
gemeinschaft hat eigens ein E-Pia-

no angeschafft, um unabhängig vom
Probenort zu sein.

„Natürlich ist das keine Probe,
wie wir sie in Vorbereitung auf un-
sere Konzerte abhalten“, erläuterte
Gorzawski, „eher eine Art offenes
Singen, nur mit erfahrenen Sän-
gern“. Entsprechend sei auch das
musikalische Programm ausge-
wählt worden: „Gefällige Chorlite-
ratur zum Wiedereinstieg, die man
auch mit zwei Meter Abstand gut
singen kann.“ Denn die Feinheiten
hört die Chorleiterin in dem Kir-
chenraum nicht. Sie selbst muss
ihre Anweisungen ohnehin so deut-
lich artikulieren, dass sie von allen
Sängern akustisch verstanden wer-
den.

Auf Dauer ist diese
Form nicht ausreichend
Unter diesen Umständen ist es

natürlich nicht möglich, größere
klassische Werke einzustudieren.
„Andere Chöre haben ihre Proben
wieder eingestellt, weil das nicht
geklappt hat“, erzählt Gorzawski.
Das sei aber nicht ihr Ansatz in die-
ser Zeit, die Leute sollten vielmehr
ihre Freude am Singen erhalten: „Es
ist eine Möglichkeit, nicht aufzuge-
ben.“ Grundsätzlich müsse man
aber schon in absehbarer Zeit wie-
der zu einer normalen Probenarbeit
zurückkehren.

Auch in der Kantorei wird seit
zwei Wochen wieder gesungen – al-
lerdings im Freien, im Hof vor dem
Kirchturm, unter strenger Einhal-
tung der Abstands- und Hygienere-
geln. Schön sei es gewesen, erzählt
Marita Maierholzner, und sogar ei-
nige Zuhörer seien stehengeblieben.
Auch sie spricht von einem „eher of-
fenen Singen“.

Und beim Musikverein wird seit
zwei Wochen auch wieder in größe-
rer Besetzung geprobt. Die Stadt
hat den Musikern das leerstehende
Sportpark-Restaurant als Proben-
raum angeboten, in dem nach den
Hygiene-Regeln derzeit 21 Musiker
und ein Dirigent Platz finden. Rai-
ner Hirsch hat momentan nur am
Freitag Zeit, weshalb sich die Musi-
ker auch terminlich umorientieren
müssen. „Wir haben dann in zwei
Abschnitten geprobt – zuerst Big-
band-Stücke und später bayerische
Blasmusik“, erzählt Cimander. Auf-
grund der Anmeldung war erkenn-
bar, dass auf diese Weise alle inte-
ressierten Musiker unterzubringen
waren. „Es war auf jeden Fall ein
guter Anfang.“

Ende Juni spielte ein Bläser-Quartett im Garten des Geschwister Lechner-Hauses. Es war der erste Auftritt des Musikvereins seit dem Lockdown. Foto: Marita Lukas

„Es ist eine Möglichkeit, nicht aufzugeben.“ Die Sängerinnen und Sänger der Chorgemeinschaft proben seit Kurzem un-
ter den vorgegebenen Hygiene-Regeln in der Bergkirche.  Foto: Georg Soller

Suchtberatung
der Caritas

Vilsbiburg. (red) Am Montag, 13.
Juli, bietet die Caritas-Fachambu-
lanz für Suchtprobleme von 10.30
bis 12 und 14 bis 17 Uhr die wö-
chentliche Sprechstunde nach tele-
fonischer Voranmeldung unter Tele-
fon 08741-6688 an. Die Beratung
findet im Caritas-Sekretariat, Un-
tere Stadt 4, statt. Sie ist kostenlos
und unterliegt der Schweigepflicht.
Für die Voranmeldung kann man
sich auch mit der Caritas-Facham-
bulanz in Landshut unter Telefon
0871-8051160 in Verbindung setzen.

Mitgliederversammlung
 der Roten Raben

Vilsbiburg. (red) Die Mitglieder-
versammlung der Roten Raben fin-
det am Dienstag, 21. Juli, um 19.30
Uhr im Mehrzweckraum der Ball-
sporthalle statt. Auf der Tagungs-
ordnung stehen unter anderem die
Berichte des Präsidiums, Bericht
des Kassenprüfers, Neuwahlen, ein
Ausblick auf das Jahr 2021, Antrag
auf Änderung des Wahlverfahrens
zum Präsidium durch Handzeichen,
Anträge und Verschiedenes. Alle
Teilnehmer müssen die aktuellen
Hygieneregeln beachten und einen
Mund-Nase-Schutz tragen.

Ferienprogramm
online: Anmeldung läuft

Vilsbiburg. (red) Das Ferienpro-
gramm kann ab sofort online unter
https://vilsbiburg.feripro.de einge-
sehen werden. Jedes Kind aus dem
Stadtgebiet kann für maximal zwei
Veranstaltungen angemeldet wer-
den. Ab 20. Juli fallen diese Ein-
schränkungen weg. Zu allen Veran-
staltungen ist ein Mund-Nasen-
Schutz mitzubringen.
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